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09:00 bis 18:00 Uhr
Mehrgenerationenhaus Görlitz
Landheimstraße 8

Offener Treff im Mehrgenerationenhaus

10:00 und 15:00 Uhr
Heiliges Grab
Heilige-Grab-Str. 79/80

Öffentliche Führung

10:30 Uhr
Mehrgenerationenhaus Görlitz
Landheimstraße 8

Mit Sport in den Tag – offenes Angebot
für Senioren, die gesund bleiben wollen

13:30 Uhr
Mehrgenerationenhaus Görlitz
Landheimstraße 8

Sprechstunde für Senioren – Umgang mit
neuen Medien, Senioren bekommen Hil-
fe beim Umgang mit Smartphone, Tablet
und PC.

14:00 Uhr
ASB Begegnungszentrum
Reichenbach
Robert-Koch-Straße 1

AAmphibienschutz aktuell, Vortrag

14:30 Uhr
ASB-Begegnungszentrum Görlitz
Hospitalstraße 21

Single-Treff für Senioren

14:30 bis 19:00 Uhr
Initiative Görlitz
Kontakt- und Beratungszentrum
Jakobstraße 37

Spielenachmittag

16:00 Uhr
CVJM-Herberge Peregrinus
Langenstraße 37

Trauercafé – zum gemeinsamen Kaffee-
trinken in liebevoll gestalteter Atmosphä-
re treffen sich trauernde Angehörige.

17:30 Uhhr
Städtisches Klinikum Görlitz
Konferenzzentrum
Girbigsdorfer Straße 1-3

Kommunikation bei Menschen mit De-
menz mit Praxisanleiterin und Demenz-
beauftragter Mechthild Guthke

18:00 Uhr
Center für Achtsamkeit & Mitgefühl
Görlitz, Rothenburger Str. 54

Kundalini Yoga nach Yogi Bhajan, Regel-
mäßiger Anfängerkurs mit Win Pätzel

19:45 Uhr
Filmpalast-Theater Görlitz
Jakobstr. 16

Ladies-Preview mit dem Film „Klassen-
treffen 1.0“ – Das Filmpalast-Theater
Görlitz veranstaltet wieder einen genia-
len Mädelsabend, mit gratis Sekt, Verlo-
sung und einem passenden Film.

web Aktuelle Änderungen und viele weitere
Veranstaltungen finden Sie im Internet unter
www.sz-veranstaltungskalender.com

VERLAGSSERVICE

SZ-Veranstaltungs-
Kalender für heute

ÄÄRRZZTTLLIICCHHEE NNOOTTDDIIEENNSSTTEE
p Rettungslleiitstelllle: 1 03571 19296
p Krankentransport: 1 03571 19222
p Kassenärztl. Bereitschaftsdienst: 116117
(Mo/Di/Do 19-7 Uhr; Mi/Fr 14-7 Uhr; Sa/So
0-24 Uhr).

GGÖÖRRLLIITTZZ UUNNDD UUMMLLAANNDD
p Allllgemeiinäärztlliichher Bereiitschhafftsddiienst:
Bereitschaftspraxis Städtisches Klinikum Gör-
litz gGmbH, Girbigsdorfer Straße 1-3 (Haupt-
eingang Haus A): 15 bis 19 Uhr.
p Augenarzt: Dr. Silvia Roy, Struvestraße 16,
Praxis 1 406535, privat 1 407096 oder
0151 53617901, 14 bis 8 Uhr.
p Kinderarzt: Dr. Richter, Biesnitzer Str. 77a,
Praxis 1 402865, privat 1 731537 oder
0177 6077677 (Änderungen über
1 116117), Praxis 16 bis 18 Uhr (Sprech-
stunde in der Praxis 16 bis 17.30 Uhr), 18 bis
7 Uhr Kinderklinik ( 1 371401).
p Apotheke: Engel-Apotheke, Berliner Straße
48, 1 764686, 18 bis 8 Uhr.

p Tierarzt: Dr. Papadopulos, Rauschwalder
Str. 34, Praxis/privat 1 316223 oder 0171
3252916, 18-8 Uhr. TA Veit, Schönau-Berz-
dorf, Hauptstr. 5, Praxis/privat 1 035874
498761 oder 0172 3764453, 18-8 Uhr.
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p Jakkobbstraßße 1 405288:
„Mackie Messer – Brechts Dreigroschenfilm
(Drama, ab 6) – 17, 19.30 Uhr.
Ladys Preview: „Klassentreffen 1.0 – Die un-
glaubliche Reise der Silberrücken“ (Komödie,
ab 12) – 19.45 Uhr.
„Mile 22“ (Action, ab 16) – 18.15, 20.30 Uhr.
„The Nun“ (Horror) – 18.15, 20.30 Uhr.
„Pettersson und Findus – Findus zieht um“ (Kin-
der- und Familienfilm) – 16.15 Uhr.
„Book Club – Das Beste kommt noch“ (Komö-
die) – 16, 20 Uhr.
„Predator – Upgrade“ (3D, Alien-Horrorfilm, ab
18) – 18, 20.15 Uhr.
„Grüner wirds nicht, sagte der Gärtner und flog
davon“ (Komödie) – 19.45 Uhr.
„Kindeswohl“ (Drama, ab 12) – 17.15 Uhr.
„Gundermann“ (Liebesfilm) – 17 Uhr.
„Mamma Mia!“ (Musical) – 17.30 Uhr.
„Hotel Transsilvanien 3“ – 16.15 Uhr.

OOFFFFKKIINNOO KKLLAAPPPPEE DDIIEE ZZWWEEIITTEE
p Nonnenstraßße 18//19, 1 667110:
„Gundermann“ (Liebesfilm) – 18.15 Uhr.
„Nach dem Urteil“ – 20.30 Uhr.
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tadtpräsident Tadeusz Krzakowski hat
groß aufgefahren. Wo sich sonst der

Stadtrat von Liegnitz trifft, empfängt das
Stadtoberhaupt der 100000-Einwohner-
Stadt, die rund 100 Kilometer östlich von
Görlitz liegt, Görlitzer Unternehmer. Der
Chef der Sonderwirtschaftszone, Witold
Idczak, ist genauso dabei wieweitereMitar-
beiter der Wirtschaftsförderung. Krzakow-
ski hofft auf Investitionen, auf Zusammen-
arbeit mit den Görlitzern. Er interessiert
sich für deren Unternehmen und Pläne.
Nur sitzen ihm vergleichsweise wenige Un-
ternehmer gegenüber. Monatelang hatte
der Görlitzer Unternehmerverband für die
Reise geworben, jetzt sind es nur zwei
Handvoll Mitglieder und Interessierte, die
sich die drei Tage freigeschaufelt haben,
ein, zwei haben noch am Abfahrtstag abge-
sagt. So reicht ein kleiner Bus, mit dem Al-
fred Theisen die Unternehmer nach Lieg-
nitz bringt. Der Chef des Görlitzer Senf-
korn-Verlages hat für den Unternehmer-
verband die Reise organisiert.

In deren Mittelpunkt steht die Entwick-
lung der Sonderwirtschaftszone Liegnitz.
Das sind große Industriezonen, in denen
den Investoren der rote Teppich ausgerollt
wird. Dazu zählt der Verzicht Polens auf ei-
nen Teil der Körperschaftssteuer sowie der
Immobiliensteuer. Je nach Größe der Inves-
tition können siemit einem staatlichen Zu-
schuss bis zu 45 Prozent der Investitionen
oder der Arbeitskosten in den ersten zwei
Jahren rechnen. Mittlerweile gibt es über
das ganze Land verteilt solche Sonderwirt-
schaftszonen, die wiederum aus verschie-
denen Unterzonen bestehen. Allein die
Liegnitzer reicht von Zgorzelec bis vor die
Tore vonWroclaw. In diesem Gebiet gibt es
21 Gebiete mit 1300 Hektar Fläche. Ein
Großteil ist davon noch frei. Ein Traum,
wie die mitgereiste Görlitzer Wirtschafts-
förderin Andrea Behr sagt, die gerade ihr
letztes Industriegebiet in Hagenwerder ver-
kauft. Schon jetzt haben Unternehmen
rund zwei Milliarden Euro in diesen Gebie-
ten investiert und 15000 Arbeitsplätze ge-
schaffen, in Zgorzelec sind es vor allem
Handelsunternehmen an den Ausfallstra-
ßen nach Boleslawiec und Jelenia Gora.
Doch Krzakowski hat noch bessere Nach-
richten für die Investoren: Die besonders
günstigen Konditionen für Ansiedlungen
gelten nun auch außerhalb der Sonderwirt-
schaftszonen: Das ganze Landwird so zu ei-
ner Industriezone.

S

Oft sind es deutsche Firmen, die die Vor-
züge der polnischen Sonderwirtschaftszo-
nen entdeckt haben. Beispielsweise Härter
aus Königsbach-Stein in Baden-Württem-
berg. Härter stellte Werkzeuge, Stanzteile
und Metall-Kunststoff-Komponenten her
und beliefert seinerseits große Industrie-
kunden. In Liegnitz hat Härter 2006 ein
neues Werk errichtet, neben seinem
Stammsitz ist es die einzige Filiale in Euro-
pa. 2013 erweiterte Härter seinen Liegnit-
zer Standort. 330 Mitarbeiter produzieren
in lichten Hallen, der Mitarbeiter in der
Produktion verdient rund 1000 Euro im
Schnitt, bei einem Stundenlohn von sechs
bis sieben Euro. In der Verwaltung und bei
den Ingenieuren liegen die Gehälter deut-
lich höher. Noch ist das Lohnniveau der
Produktion nicht auf dem deutschen, aber
die Gehälter steigen in Polen schneller als
im deutschen Grenzgebiet. Es ist nur eine
Frage der Zeit, bis auch Jobs in den Sonder-
wirtschaftszonen für deutsche Arbeitneh-
mer interessant werden. Bislang sind es
eher die Ausnahmen.

Neben Härter haben auch der Hei-
zungshersteller Viessmann oder der Auto-
zulieferer Winkelmann große Fabriken er-
richtet. Vor allem auf Automobil-Zulieferer,
Flugzeugindustrie und Bildung konzen-
triert man sich in Liegnitz. Warum sich
Härter für Liegnitz entschieden habe, will
der frühere Görlitzer Deutsche-Bank-Chef
RainerMüller wissen, der 1995 für fünf Jah-
re die Deutsche Bank in Warschau geleitet
hatte und jetzt Vorsitzender des Aktions-
kreises für Görlitz ist. Es sei die Mentalität
der polnischen Mitarbeiter, erklärt der Ver-
triebschef von Härter in Liegnitz. Sie seien
nicht mehr die billigsten in Europa, aber
sie seien gut ausgebildet, arbeiteten zuver-

lässig und auf dem neuesten Stand der
Technik.

Stadtpräsident Tadeusz Krzakowski
freuen solche Einschätzungen natürlich.
Der Politiker der Linkspartei steht vor einer
schwierigen Wahl im Herbst. In Polen hat
die Linkspartei eigentlich nichts mehr zu
sagen, Krzakowski aber macht einen guten
Job. EinDenkmalstreit könnte ihm aber die
Wahl kosten. Er selbst ist sich nicht sicher,
ob er noch im Spätherbst im Rathaus sitzt.
Dabei boomt Liegnitz, ist über Autobah-
nen, Fernverkehrsstraßen und Eisenbahn-
strecken gut angebunden, bietet jungen
Leuten an verschiedenen Berufsschulen
und Hochschulen Möglichkeiten zur Aus-
bildung. Die Arbeitslosenrate in der Stadt
liegt bei 6,7 Prozent, im Umland etwas hö-
her. Zum Vergleich: In Görlitz beträgt sie
13,4 Prozent. Die Bevölkerung ist ver-
gleichsweise jung. Die Menschen zwischen
18 und 65 Jahren machen 64 Prozent an
der Gesamtbevölkerung aus, in Görlitz sind
es nur 54 Prozent. Und schon klagt Krza-
kowski über Fachkräftemangel. Zwar hät-
ten viele Ukrainer mittlerweile in Liegnitz
Arbeit gefunden, auch bei Härter sind es
rund 15 Prozent der Belegschaft. Aber
trotzdem sei die Suche nach Mitarbeitern
aufwendig. Vielleicht setzen sie genauso
auf polnische Rückkehrer aus Großbritan-
nien nach einem Brexit, wie es jetzt auch
Görlitz tut.

Krzakowski kümmert sich dafür aber
auch bis ins Detail um die Wünsche und
Probleme der Unternehmen. So wurden
die Schichtpläne geändert, damit die Mitar-
beiter der Firmen nicht alle zur selben Mi-
nute Feierabend haben und dann im Stau
aus den Industriezonen stecken. DenWoh-
nungsbestand von Liegnitz hat er teilweise

privatisiert, damit neuer Wohnraum für
die Mitarbeiter entsteht. Auch Kindertages-
stätten sind nun gefragt. „Es ist ähnlich wie
zu früheren Zeiten“, sagt der 61-Jährige,
der während seiner Ausbildung eine Zeit
lang in Zgorzelec lebte und noch heute re-
gelmäßig Görlitz und Zgorzelec besucht.
„Die Leute wollen während ihrer Arbeit die
Sicherheit haben, dass um ihre Familie ge-
sorgt ist.“

Edgar Wippel, Vorsitzender des Görlit-
zer Unternehmerverbandes, ist wie alle be-
eindruckt von der schnellen Entwicklung
durch die Sonderwirtschaftszonen – und
besorgt, ob die Lausitz dieser Konkurrenz
gewachsen ist. Gerade wegen des Struktur-
wandels durch das Ende des Kohleabbaus
fallen erneut Hunderte gut bezahlter Jobs
weg, Zulieferer verlieren einen ihrer
Hauptkunden. Sachsens Ministerpräsident
Michael Kretschmer hat daher ausgerech-
net, dass über 25 Jahre jedes Jahr ein Unter-
nehmen mit einem Jahresumsatz von
50 Millionen Euro angesiedelt werden
müsste, um diesen Aderlass auszugleichen.
Und sagt selbst, dass das trotz aller Anstren-
gungen vielleicht nicht zu schaffen ist. Des-
wegen will Wippel auch die Kontakte zu
den Sonderwirtschaftszonen enger knüp-
fen, um von der Dynamik zu profitieren.

Erste Ansätze gab es schon auf der Rei-
se. Sascha Caron von den Stadtwerken
bleibt mit Härter im Gespräch über die Lie-
ferung von Strom. Seit einem Jahr bemü-
hen sich die Stadtwerke verstärkt um Kun-
den in Polen. Weil der polnische Energie-
markt ganz anders funktioniert als der
deutsche, hat man ein Partnerunterneh-
men gefunden, dessen Produkte nun die
Stadtwerke vermarkten. EdgarWippel wie-
derum will einen Liegnitzer Hotelinvestor,
der aus Deutschland stammt, mit den Ei-
gentümern eines Görlitzer Hotels zusam-
menbringen, um beim Buchungssystem zu
kooperieren.

Am Schluss berichten noch die Vertre-
ter von Daimler-Benz, wie sie bei Jawor
(Jauer) eine neue Motorenfabrik hochzie-
hen. 600000 Motoren pro Jahr, 1000 Mitar-
beiter, Produktionsstart: September kom-
menden Jahres. Auch Jawor gehört zur Son-
derwirtschaftszone Liegnitz und zeigt, was
vielleicht aus Rothenburg geworden wäre,
wenn die Chinesen Ernst mit ihrer Absicht
gemacht hätten, eine Fabrik für E-Autos zu
bauen. Heute fährt Edgar Wippel wieder
nach Liegnitz – zur Mitgliederversamm-
lung des Business-Klubs Liegnitz. Sein Ziel:
eine dauerhafte Kooperation.

Schwer beeindruckt
Görlitzer Unternehmer sahen sich drei Tage in der Sonderwirtschaftszone Liegnitz um. Und hoffen auf Zusammenarbeit.

Von Sebastian Beutler

Der Zug von Gör-
litz nach Wroclaw
(Breslau) hält auch
in Legnica (Lieg-
nitz).

Archivfoto: Nikolai Schmidt

In Polkowice, 150 Kilometer von Görlitz entfernt, hat VW in der Sonderwirtschaftszone Liegnitz investiert. Foto: Rainer Weisflog

p Euro/100 l am 18.09.2018 in Löbau/Zittau:
Liter aktuell Vorwoche
bis 500 94,05 95,42
ab 501 86,66 88,03
1001 83,15 84,52
1501 81,09 82,46
2501 79,63 81,00
3501 78,57 79,94
4501 78,01 79,38
5501 77,55 78,92

p Bewertung: Aktuell notieren wir in Sachsen
bei 81,21 Euro. Das entspricht einer Preissen-
kung von 0,93 Euro zur Vorwoche (bezogen
auf 100 Liter HEL schwefelarm Premiumqua-
lität bei 3000 Liter Abnahme).

p Tipp: Brennstoff-Fachhändler unter
web www.sbmv.de
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p Die Preise verstehen sich je 100 Liter Heizöl EL-Superqualität, frei Ver-
wendertank, pro Abgabestelle im Raum Löbau/Zittau im Umkreis von 20
Kilometern inklusive 19 Prozent Mehrwertsteuer. Darüber hinaus sind
Frachtaufschläge möglich. In diesen Fällen kann die Tabelle lediglich als
Orientierungshilfe dienen. Quelle: Mitteldeutsche Produktenbörse

Zeit Anbieter Vorwahl Tarif
Uhr Cent/min
p Ferngespräche
0 – 7 Sparcall 01028 0,10

Arcor 01070 0,19
7 – 9 010088 010088 0,75

010052 010052 0,84
9 – 14 010088 010088 0,75

010052 010052 0,84
14 – 19 010088 010088 0,75

010052 010052 0,84
19 – 24 Arcor 01070 0,49

01045 01045 0,94
p Ortsgespräche
0 – 7 Sparcall 01028 0,10

Arcor 01070 0,29
7 – 19 Sparcall 01028 1,66

01097telecom 01097 1,67
19 – 24 01052 01052 0,74

Arcor 01070 0,77
p Vom Festnetz zum Handy
0 – 24 01052 01052 1,92

010012 010012 2,05
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w www.strassburg-passage.de G strassburgpassage

TAG DES HANDELS
20.09.2018 | 10:00–17:00 Uhr

Wir feiern

Mehr Infos


